
 

Soziale Initiativen
im Stuttgarter Süden
In guter Tradition erscheint die Sommerausgabe unseres Gemeindebriefs  
in ökumenischer Verbundenheit. Der Fokus liegt in diesem Jahr auf einem  
aktuellen Thema, das keine konfessionellen Grenzen kennt. 
Nach fast eineinhalb Jahren Pandemie zeigen sich immer deutlicher die 
sozialen Herausforderungen - in der weiten Welt, aber auch ganz konkret 
hier vor Ort in Heslach. In den folgenden Beiträgen lesen Sie, wie die 
aktuelle Situation von Menschen wahrgenommen wird, die den Stuttgarter 
Süden und insbesondere Heslach im Blick haben. 
Viel Freude beim Lesen kann ich Ihnen kaum wünschen, wohl aber wache 
Sinne. Denn vielleicht reizt manche Aussage zum Widerspruch. Vielleicht 
ist manche Wahrnehmung tatsächlich einseitig und subjektiv. Vielleicht ist 
es aber auch so, dass Sie der eine oder der andere Beitrag so berührt, dass 
Sie eine Initiative näher kennenlernen wollen. So viel kann ich sagen:  
Alle Initiativen freuen sich über weitere Unterstützung zum Wohl der  
Menschen, die gerade durch eine schwere Zeit gehen! 
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen dann doch eine bewegende Begegnung 
mit den folgenden Texten.
Siegfried Schwenzer
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„Komm! Und wen da dürstet, der komme; 
und wer da will, der nehme das Wasser des Lebens umsonst!“ 

Offenbarung 22,17

„Einheit der Kirche – Einheit der Menschheit“ 
In einer Zeit, in der viele Menschen die Kirche nicht mehr als notwen-
digen Bestandteil ihres Lebens ansehen, glauben viele andere weiterhin 
an die Kirche und setzen sich für ihren fortwährenden Dienst ein. Das ist 
etwas sehr Positives, etwas nicht nur Wichtiges, sondern auch Notwen-
diges, insbesondere in einer Zeit, in der viele Länder weltweit politische 
Umbrüche erleben, viele Menschen Opfer von Ungleichheit, Krieg, 
Armut und Vertreibung sind, während es einigen der wohlhabenden 
Oberschicht – angesichts der weltweiten Lage – gelingt, ihre Macht auf 
Kosten vieler anderer Menschen auszubauen und zu erweitern. Kann die 
Kirche in irgendeiner Weise zu Frieden, Gerechtigkeit und zur Wahrung 
der Menschenwürde beitragen? Die Antwort ist Ja. Und es ist keine Über-
treibung zu sagen, dass die Kirche wahrscheinlich die einzige Hoffnung 
für diese Welt ist. Dabei ist die Bedeutung von „Kirche” nicht auf eine 
institutionelle Kirche beschränkt, sondern umfasst die Kirche im weiteren 
Sinne als Gemeinschaft von Menschen und als Hoffnung für die Zukunft 
der gesamten Menschheit. Denn die Kirche ist mehr als ein Gebäude. 
Die Kirche ist mehr als eine Institution. Die Kirche ist überall dort, wo 
nach Frieden, Gerechtigkeit und Einmütigkeit gestrebt wird. Die Kirche 



Hat Sie dieser Artikel neugierig gemacht? 
Weitere Informationen finden Sie auf: 
www.harrys-bude.org (auch eine durch 
großes ehrenamtliches Engagement ent-
standene Seite).
Steffen Vogt 

Das Glaserhaus in der Kelterstraße 28
ist seit vielen Jahren montags eine 
Anlaufstelle für Menschen mit und ohne 
Wohnung, die von einem Kreis von Mit-
arbeitenden getragen wird.
Vor Corona konnte man zum Frühstück 
kommen und zum Gottesdienst, zum 
Mittagessen und nachmittags Kaffee. 
Eine Kleiderkammer haben wir auch, 
aber z. Zt. können wir immer nur einen 
Wagen Kleider auf die Straße stellen. 
Und einmal im Monat kommt Gabi und 
schenkt Fußpflege.
Seit der Corona-Zeit können wir niemand 
ins Glaserhaus lassen. So haben wir uns 
entschieden, das Essen über den Zaun 
auszugeben und einfach jeden Montag da 
zu sein.
Wir feiern im kleinen Kreis Gottesdienst 
und davor bereiten wir das Essen und 
eine Tüte für jeden Menschen vor.
Wenn die Menschen so um 11 Uhr kom-
men, bekommen sie einen Kaffee und ein 
Stück Kuchen.
Wir bekommen viel geschenkt vom Cafe 
Stöckle und der Bäckerei Nast und von 
vielen Ehrenamtlichen, die etwas backen. 

Manche essen gleich auf dem Gehsteig, 
andere nehmen es mit nach Hause.
Es kommen immer bis zu 50 Menschen, 
jeden Montag. Frau und Herr Dann brin-
gen viele Lebensmittel von der „Weil der 
Städter Tafel“, womit jeder sich für die 
Woche eindecken kann.
Danke an die Nachbarn, die das mittragen  
und zulassen! Das Wichtigste aber ist die 
Begegnung in dieser Zeit und die Gedan-
ken, die alle miteinander verbinden!
Mit herzlichen Grüßen und Dank von 
allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
vom Glaserhaus!
Roland Renz
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Harrys Bude – Schatten – St. Maria
Aus diesen Worten lässt sich die Über-
schrift dieses Artikels zusammensetzen. 
Zum Beispiel so:
„Harrys Bude steht im Schatten von  
St. Maria“
Diese Überschrift lässt sich in Anbetracht 
von sommerlich heißen Temperaturen 
sofort unterschreiben. Wir suchen nach 
Abkühlung und Erholung von der Som-
merhitze und finden sie unter anderem im 
Schatten der Kirche. Im gegenständlichen 
Sinn stimmt diese Aussage. Im übertra-
genen Sinne gerät sie aber ins Wanken. 
So prächtig wie Harrys Bude mittlerweile 
gewachsen ist und ihren Platz gefunden 
hat, frage ich mich, ob es an dieser Stelle 
überhaupt noch eine Erklärung braucht: 
zu Harry, zu seiner Bude, und was sich 
um sie herum ereignet. Harry Pfau ist 
ein hervorragender Chef und Organisator 
seiner Bude. Sie hat sich auf die Fahnen 
geschrieben, dass Essen nicht einfach 
weggeworfen, sondern weiterverteilt 
wird: an Sie, an mich, an Menschen, die 
sich von dieser Idee begeistern lassen. 
Harrys Bude bekommt Lebensmittel von 
Supermärkten und Wochenmärkten, die 
unter anderen Umständen völlig unnöti-
gerweise weggeworfen werden würden 
und verteilt sie unentgeltlich weiter. 
Die Stadt und viele Menschen sind auf 
Harrys Bude aufmerksam geworden und 
unterstützen sie finanziell, ehrenamtlich, 
zu Fuß und auf dem Rad.

„St. Maria steht im Schatten von  
Harrys Bude“
Vor wenigen Tagen ist der Ideenwettbe-
werb zur Innenrenovation von St. Maria 
zu Ende gegangen. Viele beeindruckende 
Entwürfe sind dabei entstanden, die es 
ermöglichen, am Ende von weiteren 
Denkprozessen konkrete Gedanken zu 
fassen, wie St. Maria nach der Renovation 
einmal aussehen wird.
Ich bin froh und glücklich darüber, dass 
in den gezeigten Entwürfen Harrys Bude 
einen festen Platz hat. St. Maria steht im 
Schatten der Bude, weil sie Grundgedan-
ken zum Leben erweckt, die ein Anliegen 
des Projekts „St. Maria als“ sind: Wir 
wollen ein relevanter Teil des Quartiers 
sein und wahrgenommen werden. Wir 
stellen die Kirche als Raum zur Verfü-
gung – unterstützend und ermöglichend. 
Als Kirche reden wir oft von Gerechtig- 
keit, Gleichberechtigung und davon, dass 
wir die Schöpfung bewahren wollen. Wir 
träumen davon, dass wir als Kirche in 
Anspruch genommen werden und  
dadurch das Evangelium lebendig wird. 
An und in Harrys Bude wird all das sicht-
bar und erlebbar.
Ich ergreife die Gelegenheit und sage 
denen vielen Dank, die sich für Harrys 
Bude begeistern lassen: den Ehrenamt-
lichen, den Spendern, den Praktikanten, 
der Bürgerstiftung, allen, die ich sicher-
lich vergessen habe und nicht zuletzt 
Harry selbst!
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ist überall dort, wo versucht wird, jedem 
Menschen ein Zuhause zu verschaffen. 
Politische Systeme, wie entwickelt und 
liberal sie auch sein mögen, können 
diese Hoffnung nicht versprechen und 
nicht gewähren und Gerechtigkeit für 
alle nicht ermöglichen. Aber die Kirche 
kann es. Mit diesen Gedanken möchte 
ich mich dem Thema Ökumene nähern. 
Ökumene, aus den griechischen Wurzeln 
„oikoumene“ und „oikeo“ (wohnen), 
bezeichnet die bewohnte Erde. Ökumene 
hat in diesem Sinne eine umfassendere 
Bedeutung als das Zusammenkommen 
von katholischen, evangelischen und 
orthodoxen Kirchengemeinden, obwohl 
dies ein wichtiger und bedeutender 
Auftrag der Ökumene, wie wir sie heute 
verstehen, ist. Vielleicht lässt sich Öku-
mene als Lehre vom Zusammenleben, 
oder besser gesagt Zusammenwohnen, 
in Einheit und Einmütigkeit beschrei-
ben. In diesem Sinne hat Ökumene aber 
auch mit Ökonomie zu tun, also mit der 
Verwaltung von Gütern und Ressourcen, 
damit deren gerechte Aufteilung unter 
den Bewohnern der Erde gewährleistet 
ist. Die Ökumene im oben beschriebenen 
Sinne beruht jedoch vor allem auf einer 
grundlegenden persönlichen Haltung, 
die als Offenheit gegenüber anderen 
bezeichnet werden kann; eine Offenheit, 
die auf die Zukunft der Menschheit und 

das Anbrechen des Reiches Gottes aus-
gerichtet ist. Eine solche Offenheit war 
auch ein Merkmal Jesu, der sich der Frau 
am Brunnen (aus Samaria) nähern und 
sie um Wasser zu trinken bitten konnte 
(Joh.4,5-30). Auch wenn es viele Hinder-
nisse gab, die Jesus daran hätten hindern 
können, sich der Frau zu nähern, seien 
sie religiöser, politischer oder sozialer 
Art, ließ er sich davon nicht einschüch-
tern. Er bat die Frau um Wasser, denn er 
wusste, dass er ihr damit das Wasser des 
Lebens spenden kann. Lasst uns, liebe 
Leserinnen und Leser, nicht fürchten, den 
Weg der Ökumene zu gehen, damit auch 
wir das Wasser des Lebens haben. 
Ihre Sylvie Avakian 

Ökumene ganz praktisch – 
oder was einem im Anschluss an eine 
ökumenische Veranstaltung durch den 
Kopf und durch’s Herz geht. Schon seit 
zwei Wochen sollten diese Zeilen fertig 
sein, da der Gemeindebrief bald gedruckt 
wird. Aber vielleicht war es ganz gut, 
dass ich noch nicht dazu gekommen bin. 
Was schreibe ich denn zur praktischen 
Ökumene. Gestern hat diese Frage eine 
ganz einfache Antwort erhalten. Ich brau-
che also nur zu erzählen. Es war ökume-
nischer Gottesdienst in der Kreuzkirche, 
gefolgt von der Feier des 20-jährigen 
Bestehens des Vereins zur Förderung der 
Kirchenmusik in Heslach. Ein Gottes-
dienst, bei dem die Kleinsten vom Kin-
derchor den Anfang machten. Dann ein 
gemeinsames Beten und Singen, das ich 
als aufmerksam und geistvoll erlebt habe. 
Das war eine Gottesdienstgemeinschaft, 
die stärkend und ehrlich war, lobend und 
dankend, suchend, fragend und bittend. 
Danach die „Feierstunde“ zum Jubiläum, 
die ein wunderbarer musikalischer Rei-
gen war durch alle Chöre und Instrumen-
talisten. Mit Madrigalen, zeitgenössischer 
Musik und und und … So viel Liebe zur 
Musik! So viel Verbundenheit zur Kirche 
hier vor Ort. Dazwischen immer wieder 
ein total erfrischendes Miteinander bei 
Essen und Trinken und selbstgemachten 
Cocktails im Saal. Ich habe Gespräche 
erlebt, die von Interesse und Nachfragen 

geprägt waren, habe Menschen getrof-
fen, die für die Ökumene und die Musik 
„brennen“ und habe mich als Neuling 
einfach zutiefst willkommen gefühlt. 
Dabei ging es nicht nur um das „Klein 
Klein“ unserer jeweiligen Kirchenge-
meinden oder Kirchen, auch nicht um 
das, was denn sein sollte und alles anders 
werden müsste. Vielmehr hab ich Freude 
und Hoffnung erlebt, Christinnen und 
Christen, die an ihrem Platz leben, was 
ihnen wichtig ist und so Zeugnis geben. 
Das war keine „Funktionärsökumene“ –  
das war lebendig, sympathisch, boden-
ständig. Und für mich war es eine 
wirklich schöne Erfahrung. Dazu war es 
Ökumene, die weit über katholisch/ 
evangelisch hinausging – geöffnet für 
unsere Schwestern und Brüder in den 
östlichen Kirchen, in der armenischen 
Kirche, im Orient. Und plötzlich wurden 
Horizonte gesprengt. Wir waren bei den 
großen Themen von Kirche, Gesellschaft 
und Politik. Also Christinnen und Chris-
ten mitten in der Welt. Ich hoffe, dass ich 
den Geist von gestern im Herzen mitneh-
men kann hinein in diese Sommerzeit. 
Er war wie ein frischer Wind an heißen 
Tagen. Am Ende war es Heiliger Geist! 
Ganz praktisch! Ökumenisch!  
Mitten in Heslach!
Claus Schmidt,  
Pfarrvikar in den Südgemeinden
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drogengebrauchenden Menschen, die 
die „Paule“ ihr Wohnzimmer nennen. 
Und es kam zur Gründung einer neuen 
Struktur der Selbstermächtigung, der 
„Pauleclub“. Mit deren Hilfe und den 
Lastenrädern der Mobilitätsstation an 
„St. Maria als“ konnten wir in Koopera-
tion mit der Vesperkirche light ab Ostern 
2020 eine dezentrale Essens-Verteilung 
organisieren, die zum größten Teil auf 
den Schultern eben der Menschen ruhte, 
für die diese Form der Essensversorgung 
galt. Vier Orte waren schnell eingeführt: 
Paule, Marienkirche, Marienplatz und 
Erwin-Schoettle-Platz. 
Auch während und nach der Vesperkirche 
2021 ging und geht diese Aktion weiter.
Aus dieser Kooperation zwischen  
Vesperkirche, Rudolf-Sophien-Stift und 
uns erwuchs mit Unterstützung der  
Bürgerstiftung die Idee eines Essens im 
Glas – Supp_optimal, inzwischen ein 
Stuttgart weites Projekt unter Feder-
führung der Bürgerstiftung und vielen 
ökumenischen Partnern. Derzeit wird 
einmal wöchentlich in Kooperation mit 
Commons-Kitchen in der Küche der EVA 
gerettetes Essen zu den Supp_optimal 
Gläsern verkocht und an verschiedenen 
Standorten verteilt.
Andreás Hofstetter-Straka

Vesperkirche „to go“ an der Matthäus
Auch die Matthäuskirche am Erwin- 
Schoettle-Platz durfte bei der diesjäh-
rigen Vesperkirche Gastgeberin und 
Ausgabestelle sein.  
Mit ein paar Anlaufschwierigkeiten und 
leicht verspätet schafften es der Mesner, 
der FSJler der Kirchenmusik und eine 
Gruppe Ehrenamtlicher der bürgerlichen 
und kirchlichen Gemeinde, in kürzester 
Zeit die Ausgabestelle zu eröffnen. 
So konnten 6 Wochen lang von Montag  
bis Samstag insgesamt rund 1000 Por-
tionen an die Gäste der Vesperkirche 
ausgegeben werden. Es war interessant 
zu sehen, wie die Zahl der Gäste von  
Woche zu Woche wuchs. Begonnen 
wurde mit 15 Portionen täglich, und zum 
Ende waren es dann 40. Ein schönes  
Zeichen dafür, dass die Gastfreundschaft 
der Engagierten sich rumsprach und an-
kam. Besondere Momente waren für alle, 
als unser Ehrenamtlicher Kurt mit seiner 
Gitarre und selbstgedichteten Songs z.B. 
die Lieferdienste des Lastenradfahrers 
Tommy besang.
Auch haben sich daraus neue Engagements 
gebildet. Dany, ein Gast der Vesperkirche 
war so begeistert von dem Erlebten, dass 
er seine eigene Essensausgabe entwickelte,  
und nun bei der Futtermittelaktion „Kalte 
Schnauze“ ein Frühstück „to go“ anbietet.
Mike Schwartze
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Der Kirchplatz als Möglichkeitsraum
Im Mai 2017 begann in und um die  
Marienkirche ein Prozess. „Wir haben 
eine Kirche, haben Sie eine Idee?“ 
Öffnung und Profilierung einer Kirche 
am Rande der Innenstadt unter dem 
Motto „St. Maria als“. Im Sommer 2019 
war „St. Maria als“ dank Frau Kriegers 
Vermittlung und Engagement beteiligt an 
der zweiten Auflage des Reallabors für 
nachhaltige Mobilität. Zwei Architektur- 
studenten planten und bauten ein Stadt-
möbel, das für sechs Wochen als  
Realexperiment am Österreichischen 
Platz unter der Paulinenbrücke einzog 
und in erster Linie der Integration unter-
schiedlicher Menschengruppen dienen 
sollte. Das multifunktionale Möbelstück 
bestehend aus einer elektrisch ausgestat-
teten Küchenzeile, einem Schlafplatz, 
einem Foodsharing Fairteiler-Regal und 
einer Lastenradstation ermöglichte es, in 
einer vollkommen neuen Art Menschen 
im öffentlichen Raum in Kontakt zu brin-
gen. Nach sechs Wochen war dieses Pro-
jekt zu Ende. Die Erfahrungen im Som-
mer 2019 waren sehr vielfältig. Durchaus 
kontrovers. Zwischen den Versuchen, den 
Platz als kollaborativen Stadtraum für 
Menschen aus der Stadt anzubieten, was 
die Stadtlücken versuchten, und denen, 
die das Stadtregal sofort in Beschlag 
nahmen, den Menschen unter der Brücke, 
sind die Lebenswelten doch sehr divers. 
Das führte zu Konflikten, aber auch zu 

Aushandlungsprozessen. Und es funkti-
onierte, weil wir von „St. Maria als“ ent-
schieden, dass wir für die sechs Wochen 
dort unter der Brücke unseren Standort 
hatten. Die Sozialarbeiterin und Fahrleh-
rerin war einfach fast ständig mit anderen 
präsent. Diese Präsenz sollte Folgen 
zeitigen. Sehr schnell wurde uns klar, 
dass das zeitlich limitierte Projekt nicht 
einfach zu Ende sein konnte. Einerseits 
wollten wir das Stadtmöbel umziehen, 
was letztendlich nicht gelang, weil diese 
ephemere Architektur nicht für Dauer 
und nicht für deutsche Winter gedacht 
ist. Und weil der Gedanke, das Stadtregal 
in die Kirche zu stellen, (leider) als zu 
verwegen verworfen wurde. Andererseits 
versuchten wir, die vier Funktionen des 
Stadtregals zu retten: Foodsharing, Not-
schlafplatz, Commons-Kitchen, Lasten-
radstation, Spritzentauschplatz.
 Harrys Bude ist ein Element des Stadt-
regals, das seit August 2020 jetzt an der 
Marienkirche seinen Platz gefunden hat. 
Gleichzeitig ist es der Ort, an dem mit 
Hilfe der Supp_optimal-Aktion der  
Bürgerstiftung und während der Vesper- 
kirchenzeit in Kooperation mit der 
Vesperkirche dort kostenlos Essen an 
Bedürftige verteilt wird.
Weitere Aktivitäten an der Marienkirche, 
die sich aus diesem Engagement ergaben, 
sollen hier aufgezählt werden. Um das 
Stadtregal herum bildete sich schnell eine 
Gruppe von teilweise obdachlosen und 
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Lasset uns singen, tanzen und springen ... 
Freude über den Beginn des Frühlings ist 
es, die in diesem Lied mit Singen, Tanzen 
und Springen zum Ausdruck gebracht 
werden soll, und das „zum Ausdruck- 
bringen“, das Singen und Tanzen wird 
dabei spürbar selbst Quelle eines sich 
erhebenden Lebensgefühls. Kein Wun-
der, dass der Gesang, sei er Ausdruck der 
Erhebung in Freude oder in ernster, tiefer 
Empfindung, ein essenzieller Bestandteil 
religiösen Lebens in vielen Kulturen ist, 
so auch in unserer christlichen Kirche. 
Der Tanz dagegen, will man den Begriff 
nicht ganz weit als jegliche geformte Be-
wegung, sondern enger als den Ausdruck 
musikalischer Empfindung durch Bewe-
gung des menschlichen Körpers verste-
hen, führt in unserer kirchlichen Praxis 
ein Nischendasein. Zwar findet sich auch 
in der Bibel Tanz, teils negativ konnotiert 
wie der Tanz des Volks Israel um das 
goldene Kalb (2. Mose 18) oder der Tanz 
der Herodias-Tochter, der Johannes das 
Leben kostet (Mt 14,6, Mk 6,20), doch 
auch ganz positiv als festlicher Reigen 
(Ri 21,21, 1 Sam 18,6, Jer 31,4), oft von 
(Jung-)Frauen, als Freudentanz (2. Mose 
15,20, Jer 31,4, 2. Sam 6,14), oder sogar 
als etwas, was als zur Musik gehörig un-
bedingt erwartet werden kann (Mt 11,17; 
Lk 7, 32), insgesamt steht aber doch 
recht wenig zum Tanz in den heiligen 

Schriften. Dieser mangelnden Präsenz 
des Tanzes hält unser ökumenischer 
Kirchenchor dagegen – man bedenke: ein 
Chor (!) – mit nun schon drei Auftritten 
ganz unterschiedlichen Charakters, dank 
seiner beiden Chorleiter Georg Ammon 
und David Schmid: Zwei Konzerte in der 
Passionszeit 2022 brachten ein Werk von 
Franz Liszt (1811–1886) zur Aufführung: 
„Via crucis“ für gemischten Chor, Solis-
ten und Orgel, in dem Liszt verschiedene 
Textquellen zu einem die 14 Stationen 
des Kreuzwegs behandelnden Opus 
zusammengestellt hat, mit einer theolo-
gischen Kompetenz, wie sie mit den von 
ihm empfangenen „niederen Weihen“ 
verbunden war. Ob Franz Liszt sich hätte 
vorstellen können, Ausdruckstanz in eine 
Aufführung seiner Via crucis zu integrie-
ren, wissen wir nicht, für die Zuhörer 
und Zuschauer dieser Aufführungen war 
jedenfalls beeindruckend, was Martina 
Gunkel als Solotänzerin zur Musik von 
Franz Liszt choreographisch „zu sagen“ 
wusste. Martín Palmeri (*1965) ist ein  
argentinischer Komponist – und wer 
würde bei Argentinien nicht an Tango 
denken? Seine Misa a Buenos Aires,  
besser als Tangomesse bekannt, ver-
schmilzt die lateinische Liturgie mit der 
Musik des argentinischen Tango Nuevo, 
als wäre das Zusammenspiel von Mess- 
text und – zwischen geradem Vierertakt 

und Dreischlägigkeit changierendem, 
schwebend innehaltendem – Tango- 
rhythmus eine Selbstverständlichkeit. 
Diese Musik hat im Oktober 2024 einmal 
in der Johanneskirche und dann nochmal 
in St. Josef den Chor, das Instrumental- 
Ensemble Trio de la Plata und nicht 
zuletzt das Publikum in seinen Bann 
gezogen und mitgerissen. Die Solo-Partie 
sang Seda Amir-Karayan tief bewegend 
und versiert – sie hat die Tangomesse 
schon mehrfach, auch schon unter der 
Leitung des Komponisten, gesungen:  
ein Höhepunkt für den für diese Auf- 
führung durch den Kammerchor der  
Johanneskirche und den Chor an  
St. Maria verstärkten ökumenischen 
Kirchenchor! Göttliches Wirken, die 
Menschwerdung Gottes in Jesus Chris-
tus und dessen Leben und Tod als Tanz 
zu verstehen, ist ein Gedanke, den der 
Poet und Songschreiber Sidney Carter 
(1915-2004) u.a. der Beschäftigung mit 
der Spiritualität der Shaker (spöttisch 
aus „shaking quakers“) verdankt, einer 
Freikirche, die ein klösterlich-zölibatäres 
Lebensethos mit der Verehrung Gottes in 
rituellem Tanz verband. Auf eine Hymne 
der Shaker verfasste Carter seinen wohl 
bekanntesten, vielfach bearbeiteten Song, 
„Lord of the dance“. Die von unserem 
Chormitglied Walter Wolf für den öku-

menischen Chor eingerichtete deutsche 
Adaption wurde am Palmsonntag in  
St. Josef und am Karfreitag in der Kreuz-
kirche gesungen: „ich tanzte am Morgen,  
als die Welt entstand … ich tanzte 
herunter aus dem Himmelszelt … ich 
bin der Herr eures Tanzes hier …“ – im 
Ernsthaftigkeit und Humor verbindenden 
Schwung dieser Musik und dieses Texts 
sind mögliche Vorbehalte gegen einen 
solchen karfreitäglichen Tanz bestimmt 
zerstoben. Lust aufs Mitmachen und 
Mitsingen bekommen? Lust, sich von der 
Aufgeschlossenheit der Chorleiter und 
des ökumenischen Chores anstecken zu 
lassen, über die – nebenbei: ganz und 
gar nicht engen! – Grenzen geistlicher 
Musik hinauszugehen? Vielleicht in eine 
donnerstägliche Chorprobe rein- 
zuschnuppern? 
Auf denn: Lasset uns singen, tanzen  
und springen! 
Dr. Ulrich Schaefer 
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Mobile Jugendarbeit in der 
Corona-Zeit 
Zum Team der MJA Süd gehören Baykar 
Tavit, Lena Kübler, Katharina Schäfer 
und unser liebenswürdiger Labrador 
Zizou. Anzutreffen sind wir in unserem 
Büro (aktuell leider nur mit Termin), auf 
der Straße im Stuttgarter Süden und an 
der Lerchenrainschule. Wir freuen uns 
sehr, dass wir auch während der schwie-
rigen letzten Zeit der Pandemie durchge-
hend verlässliche Ansprechpersonen für 
die Kinder und Jugendlichen im Stadtteil 
sein konnten. Viele kamen mit ihren 
Sorgen und Ängsten auf uns zu, da diese 
neue Situation besonders einkommens-
schwache oder anderweitig benachteiligte 
Familien sehr gefordert hat. Das Durch-
haltevermögen dieser jungen Menschen 
wurde sehr auf die Probe gestellt. Viele 
haben kaum Platz zuhause, kein WLAN, 
psychische Themen von Einsamkeit bis 
Depressionen, Geldsorgen, Arbeitslosig-
keit u.v.m. Immer wieder wurde auch uns 
vor Augen geführt, wie wichtig soziale 
Einrichtungen sind, um die Entwicklung 
und Hilfestellungen für diese Personen-
gruppen überhaupt gewährleisten zu 
können. Besonders hilfreich für unsere 
Arbeit waren in letzter Zeit unbürokrati-
sche Spenden, um die Kinder, Jugendli-
chen und deren Familien so gut es ging 
zu unterstützen. Hierfür möchten wir 
uns besonders bei den kirchlichen Unter-

stützer*innen herzlichen bedanken.
Gerne begrüßen wir auch neue Mitglieder 
in unserem Förderverein oder freuen uns 
über Spendenbeiträge.
Wir freuen uns auf eine schönere und 
entspanntere Sommerzeit und bleiben 
optimistisch.
Mobile Jugendarbeit S-Süd,  
Möhringer Str. 72, 70199 Stuttgart,  
Tel.: 0711-6492153,  
E-Mail: mja-sued@caritas-stuttgart.de
Weitere Infos: www.mobile-jugendar-
beit-stuttgart.de/team-stuttgart-sued.php
Förderverein MJA Süd,  
IBAN: DE90 6009 0100 0698 7140 08

Der Heslacher Sozialfonds
Viele Mitmenschen in Heslach leben un-
ter schwierigen sozialen und finanziellen 
Rahmenbedingungen. Für sie stellen eine 
Heizkostennachzahlung, ein defekter 
Herd oder auch nur die Teilnahme an 
einer Klassenfahrt enorme Herausforder- 
ungen dar. Um hierfür einen Beitrag der 
Unterstützung zu ermöglichen, gibt es 
seit vielen Jahren den „Heslacher Sozial-
fonds“ der evangelischen Kirchenge- 
meinde, dem im Jahr 2018 eine neue 
Geschäftsordnung zugrunde gelegt 
wurde. Gelder, die zweckgebunden aus 
Spenden an uns gehen, können wir ent-
sprechend der Notlage an Menschen im 
Stadtteil weitergeben. Die Unterstützung 
unterliegt im respektvollen Miteinander 

 6 Ökumene

Ökumene

Lebensmittel Rett*ich – 
gerettete Lebensmittel an Erwins Bude 
am Erwin-Schoettle-Platz
Jeden Dienstag und Donnerstag  
von 10:00 – 13:00, Erwin-Schoettle-Platz
Das Angebot steht allen offen: Kommt 
einfach vorbei, nehmt gerne Lebensmittel 
mit und seid neugierig!
Lebensmittel Rett*ich wird von Ehren-
amtlichen betrieben, die mit dem MüZe 
(Mütterzentrum im Generationenhaus), 
dem Alten Feuerwehrhaus und dem 
Freundeskreis Flüchtlinge zusammen- 
arbeiten. Das Kooperationsteam nutzt Er-
wins Bude, um dort gerettete Lebensmit-
tel zu verschenken, die von Supermärk-
ten als unverkäuflich aussortiert wurden 
und sonst im Müll gelandet wären.
Vor allem das Angebot an geretteter Rote 
Beete, Pastinaken und Stangensellerie 
führte bereits zu angeregten Gesprächen 
über mögliche Rezepte und Zuberei-
tungsweisen. Da konnten die jungen 
Leute noch was von den Älteren lernen. 
Die wiederum lernten, wie mit Hilfe des 
Internets und Social Media die Rettung 
und Verteilung der Lebensmittel organi-
siert wird.
Welches Potential außer der Verteilung 
von geretteten Lebensmitteln noch in  
Erwins Bude steckt, wollen die 
Beteiligten und Interessierten im 
Rahmen des LABOR SÜD herausfinden 
und entwickeln. 

Für alle weiteren Infos zu Erwins Bude: 
Wendet Euch bitte an Mike Schwartze. 
www.mueze-stuttgart.de/index.php/ 
Rettich.html

Supp_optimal – Essen für alle 
Eine Initiative der Bürgerstiftung Stuttgart 
Schon ab Mitte März ermöglicht  
Supp_optimal auch an der Matthäus- 
kirche ein „Essen im Glas“, immer  
mittwochs und am letzten Samstag  
im Monat von 12:00-13:30 an der  
Matthäuskirche. 
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Aktuell befindet sich der Ökumenische 
Chor ab jetzt wieder in der Probenphase 
für die Weihnachtsgottesdienste. Dort 
wird das „Magnificat“ von Antonio 
Vivaldi aufgeführt – eine prächtige, fest-
liche Musik, wie sie nur Vivaldi zustande 
bringt. Gleichzeitig probt er noch für ein 
weiteres Konzert, das zum 350. Geburts-
tag des großen barocken Komponisten 
Andreas Hammerschmidt stattfindet.  
Er war, neben Schütz, der deutsche  
Meister mehrchöriger Musik. Gemein-
sam mit dem Blockflötenensemble unter 
der Leitung von Ilse Hahn und dem  
Kammerchor Heslach (Ltg.: Gabriele 
Degenhardt) führen wir Werke von  
Hammerschmidt und seiner Zeit auf. 
Freuen Sie sich schon jetzt auf dieses 
Konzert am 26. Oktober um 19:00 in der  
Matthäuskirche.

„Mensch – Gott – Welt“ –  
Theologisch-philosophische Themen- und 
Diskussionsabende mit Themen wie: 
Der Mensch als Ausgangspunkt; Gibt es Gott 
und wo?; Zeitlichkeit und Ewigkeit; Warum 
muss ich leiden?; „Christliche Spiritualität“ 
– Was ist damit gemeint? 
Monatlich freitags 19:00, Saal der  
Kreuzkirche, 19. September, 10. Oktober, 
14. November und 12. Dezember
Jeder Abend widmet sich einem be-
stimmten Thema mit einem einführenden 
Vortrag von Pfarrerin Dr. Sylvie Avakian, 
anschl. Raum für eine offene Diskussion. 
Wir freuen uns über Interessierte jeder 
Konfession, oder ohne, egal ob jung  
oder alt.

Vesperkirche in Heslach 
Dieses Jahr war unser ev. Gemeindehaus 
das erste Mal eine Ausgabestelle der 
Vesperkirche. Sieben Wochen lang gab  
es von Montag bis Freitag das Vesper- 
kirchenessen auch bei uns. Den Artikel  
dazu finden Sie im Gemeindebrief, 
Ausgabe April/Mai. Auch ist seit Ende 
letzten Jahres eine Suppenküche in unse-
ren Räumen zu Hause. Etwa 4000 Gäste 
besuchen nun jährlich die unteren Räume 
unseres Gemeindehauses, um in Gemein-
schaft essen zu können. Doch wer sind 
diese Menschen, was führt sie hierher? 
Bei den Begriffen Vesperkirche und  
Suppenküche denken wir sicherlich 
sofort an Worte wie Armut und Not. 
Beim zweiten Gedanken kommt Ihnen 
bestimmt auch Einsamkeit in den Sinn. 
Aber selbstverständlich gibt es auch  
positive Gründe, warum die Gäste kom-
men und Ehrenamtliche und Gemeinde 
sich engagieren. Wir wollen Gemein-
schaft unterstützen, dazu gehören wir 
alle. In den kommenden Gemeinde- 
briefen möchte ich genauer auf den Punkt 
Armut eingehen, und zwar die Armut 
unter uns, hier in Heslach. Was bedeutet 

es denn eigentlich, „arm“ zu sein in einer 
süddeutschen Großstadt im Jahr 2025? 
Welche Gründe hat sie, welche Folgen? 
Und wer ist denn eigentlich arm in so 
einem Land wie Deutschland, mit seinem 
Bürgergeld, Krankenversicherung und 
Wohngeld? Kann man denn da überhaupt 
von Armut sprechen? Anhand von Bei-
spielen möchte ich informieren, sensibi-
lisieren und mögliche Wege zeigen, was 
wir als Privatpersonen und Glieder der 
evangelischen Kirchengemeinde Heslach 
tun können. Ich kann jetzt schon eine 
positive Aussicht geben: Es gibt viele 
Möglichkeiten auch mit kleinen Gesten, 
Handlungen oder Summen die Situation  
unserer Mitmenschen in Armut zu ver-
bessern. 
Mike Schwartze vom Team Vesperkirche 
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Keller 5, die Fahrradwerkstatt des 
Freundeskreis Flüchtlinge Stuttgart-Süd. 
Adresse und Zugang:  
Hof hinter Hauptstätter Straße 119, 
Öffnungszeiten: Di und Do 18:30-20:30, 
fahrradwerkstatt@freundeskreis-süd.de
Info-Telefon: 0160/90204917
Reinhard Otter

One-World Chor und andere Aktivitäten  
der Flüchtlings-Freundeskreise
Der „Internationale Chor für alle“ lädt 
herzlich wieder zum Mitsingen und 
Mitmachen ein. Im Juli haben auch die 
Chorproben wieder begonnen, die in der 
Regel 14-täglich am 1. und 3. Sonntag im 
Monat um 15:00 im Generationenhaus, 
Gebrüder-Schmid Weg 13, stattfinden. 
Die Leitung hat Arnd Pohlmann.  
Aktuelles ist immer auf der Homepage 
www.oneworldchor-stuttgart.de/ zu 
erfahren. 
Für alle weiteren Aktivitäten der Flücht-
lings-Freundeskreise lohnt sich ein Blick 
auf die Homepage Informativ sind auch 
die Links und Kontakte. https://fkreissu-
ed.wordpress.com/ 
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der Vertraulichkeit und ist nicht an eine 
Mitgliedschaft in unserer Kirchenge-
meinde gebunden. So werden z.B. ältere 
Personen (Stichwort „Altersarmut“) mit 
regelmäßigen Kleinbeträgen unterstützt, 
notwendige Anschaffungen bezuschusst 
oder Kindern die Teilnahme am Wald-
heim ermöglicht.
Die Corona-Krise hat die Lage vieler 
Menschen teilweise sehr verschärft. 
Aufgrund der Pandemie mussten über 
lange Zeit viele Treffpunkte und Unter-
stützungsangebote in Stuttgart geschlos-
sen bleiben, die besonders für bedürftige 
Menschen wichtige Anlaufstellen sind: 
regelmäßige warme Mahlzeiten sind 
ebenso weggefallen wie die Möglichkeit 
zum Einkauf günstiger Lebensmittel 
oder Orte der zwischenmenschlichen 
Begegnung. In dieser Zeit erreichten 
auch uns erhöhte Anfragen nach Unter-
stützung. Durch direkte Zuwendungen 
und das eine oder andere Gespräch mit 
den Betroffenen konnte der Sozialfonds 
seinen Beitrag zur Linderung der Not und 
manche „Überbrückungshilfe“ bis zum 
Monatsersten leisten.
Spenden an den „Heslacher Sozialfonds“ 
sind auch weiterhin sehr willkommen 
und können steuerlich geltend gemacht 
werden. 
Für Rückfragen steht Pfarrer Wolff gerne 
zur Verfügung, Tel. 60 61 88. 
Peter Wolff

Der Keller 5 ist wieder offen 
Die Weihnachtsruhe wurde länger und 
länger, doch mittlerweile hat die offene  
Fahrradwerkstatt des Freundeskreis 
Flüchtlinge wieder geöffnet. Dienstag 
und Donnerstag abends helfen wieder 
ehrenamtliche Schrauber*innen bei  
einfachen Reparaturen. 
Neu ist seit Oktober 2020, dass mit 
Temesgen Taye und Keba Trawally zwei 
Geflüchtete aus Stuttgart-Süd im Rahmen 
des Empowerment-Programms der Stadt 
Stuttgart den Keller 5 und seine Besucher* 
innen in Form einer Nebentätigkeit unter-
stützen. Beide waren zuvor schon in ihrer 
Freizeit dabei, nun können sie mit festen, 
regelmäßigen Arbeitszeiten noch mehr 
gespendete Fahrräder flott machen und 
an Bedürftige weitergeben. 
In der Zeit des Lockdowns wurden noch 
weitere Kooperationen vorbereitet. 
So hilft das Team immer mal wieder bei 
der Wartung von Transport-Fahrrädern, 
mit denen Freiwillige für Harrys Bude an  
St. Maria und Erwins Bude am Schoettle- 
Platz Lebensmittel retten. Dieser Support 
soll in Zukunft intensiviert werden.
Vor allem aber freut sich das Team 
darüber, endlich wieder fast ganz normal 
seine Keller-5-Türe für alle zu öffnen,  
die ihr Fahrrad selbst und mit etwas fach-
lichem Support flott machen wollen. 

Sonstige Ökumenische Termine 
Die Einladung zum ökumenischen 
Schulanfangsgottesdienst, zum öku-
menischen Krabbelgottesdienst und 
zum ökumenischen Kinderbibeltag 
finden Sie im Nachrichtenteil der 
Südgemeinden bzw. im Nachrichten-
teil von St. Josef.
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Vorsicht vor Trickbetrügern
Di 9. September, 17:00, 
ev. Gemeindehaus, Böblinger Str. 169
Arne Hauck, der Präventionsbeauftragte 
der Polizei, ist zu Gast und informiert 
über Trickbetrüger, besonders und vor  
allem auch über neue Tricks und  
Maschen. Der Familienkreis lädt alle  
Interessierte ein. Rückfragen bei  
Dorothee Schittenhelm

Sommerfestle für Bewohner:innen  
der Flüchtlingsunterkunft, ihre Freunde  
und Nachbarn 
Do 11. September 16:00–18:00,
Garten Burgstallstr. 79
mit Spielen für Große und Kleine, Essen 
und Trinken und Begegnung und Ge-
spräch ... Schon eine kleine Tradition hat 
unser „Festle“ zum Ende der Sommer- 
ferien. Herzliche Einladung!  
Freundeskreis Burgstallstraße

Ökumenischer Einschulungsgottesdienst 
Fr 19. September, 17:30, 
ev. Matthäuskirche
Zum Beginn des neuen Schuljahrs möch-
ten wir die künftigen Erstklässlerinnen 
und Erstklässler begleiten und ihnen für 
den neuen Lebensabschnitt Gottes Segen 
zusprechen. Dazu laden wir die Ein- 
schulungskinder sowie ihre Eltern  
und Familien sehr herzlich in die  
Matthäuskirche ein, wo wir miteinander 
singen und beten und uns vergewissern, 
dass Gott bei uns ist.

Repair Café Stuttgart-Süd
Sa 20. September, 11:00-14:00,  
Böblinger Str. 44 (Außenstelle MüZe)
Im Repair Café Süd kannst du gemein-
sam mit engagierten Helfer*innen  
defekte Gegenstände reparieren. Hier 
gibt es Raum, um Wissen zu teilen, 
Dinge auszuprobieren und gemeinsam 
Lösungen zu finden. Neben der Reparatur 
ist Zeit für Austausch – bei Kaffee, Tee 
und etwas Gebäck. Jede*r ist herzlich 
willkommen. Der Eintritt ist kosten-
frei, eine Spende für die Reparatur ist 
willkommen. Pro Person kann EIN Gerät 
angenommen werden. Je nach Andrang 
kann ggf. ein weiteres Gerät geprüft  
werden. Annahmeschluss ist um 13:30. 
Hast du Fragen oder Interesse, beim 
Repair Café Süd mitzumachen? 
Kontakt: eva-anthea.engelhardt@ ib.de 
oder info@mueze-stuttgart.de

Dinner Church 
So 21. September, 18:00,  
ev. Matthäuskirche
Gutes Essen, offene Gemeinschaft und 
Austausch über Gott und die Welt,  
heilige Momente der Besinnung. All das 
ist Dinner Church. Für junge Erwachsene 
von 18–35 Jahren: Komm, wie du bist! 
Fürs Essen organisieren wir Getränke 
und Brot. Alles andere ist „bring und 
share“.

Männertreff 
Mi 24. September, 19:00, Teestüble,
ev. Kreuzkirche
Jeder bringt etwas mit: Etwas zu knab-
bern, eine Flasche Wein, ein Thema, das 
ihn interessiert, Erfahrungen, die geteilt 
werden möchten, Ideen für gemeinsame 
Aktionen. Für Männer jeden Alters, im 
Teestüble. „Was passiert in Syrien?“ mit 
Rainer Müller und Nabil Maamarbachi 
Genaueres und auch kurzfristige Infos 
werden für alle Interessierte im aktuellen 
Newsletter bekanntgegeben. 
Manfred Michel und Walter Wolf laden 
herzlich ein.

#HalloSüd
Du bist neu in Stuttgart, erst seit kurzem 
oder schon seit längerem? Du bist oder 
fühlst dich jung und möchtest Menschen 
kennenlernen und etwas über deine neue 
Umgebung erfahren? Dann komm ein-
fach vorbei bei Hallo Süd! Weitere Infos 
bei Karo k.galczynska99@gmail.com
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kirche für die Kirchenmusik verantwort-
lich sein wird. Ganz allein muss er das 
nicht bewältigen:
Dr. Helmut Völkl wurde jüngst als sein 
Partner auf die C-Stelle für Organisten-
dienste in Heslach und Johannes gewählt, 
und für die musikalische Kinder- und 
Jugendarbeit ist eine Honorarstelle 
ausgeschrieben, die im September besetzt 
werden soll. Georg Ammon hat sich 
schon vor seinem Amtsantritt da und dort 
vorgestellt und mit den weiteren Verant-
wortlichen Pläne geschmiedet, so dass 
die Proben- und Veranstaltungsarbeit 
nahtlos weiterlaufen kann. 
Die besten Wünsche für seinen Start 
sendet Stifts- und Dekanatskantor
Kay Johannsen.

Neu im Dienst in Heslach: 
Georg Ammon
Zum 1. Juli hat eine neue Zeitrechnung 
in der Kirchenmusik Heslach begonnen. 
Gabriele Degenhardt trat nach über  
40 Jahren in den Ruhestand.  
Nachfolger von Gabriele Degenhardt ist 
Georg Ammon. Wir freuen uns, dass
die angekündigten Stellenkürzungen 
in Grenzen gehalten werden konnten. 
Vieles werden wir zu unserer großen 
Freude behalten können: Herr Ammon 
wird zusammen mit seinem katholischen 
Pendant David Schmid die Leitung
des Ökumenischen Chors übernehmen. 

Herrn Ammon ist auch die künstlerische 
Leitung und die Organisation der
Internationalen Orgelkonzerte sowie der 
Bechsteinkonzerte übertragen. Für die 
Leitung der Kinder- und Jugendchöre
läuft derzeit die Ausschreibung. Herr 
Ammon wird weiterhin, wie seit vielen 
Jahren, mit einem Stellenanteil an der
Johanneskirche am Feuersee tätig 
bleiben. Als nebenamtlichen Organisten 
haben wir deshalb vor kurzer Zeit Herrn
Dr. Helmut Völkl an die Seite von Herrn 
Ammon gewählt. So ist sichergestellt, 
dass zu jedem Gottesdienst auch
weiterhin Orgelmusik erklingen kann.
Wir freuen uns auf die gemeinsame Zeit 
mit unseren beiden neuen Kirchenmusi- 
kern und hoffen auf ein gesegnetes
Miteinander.  
Beim Einführungsgottesdienst von Georg 
Ammon am 4. Juli haben wir miteinander 
so gebetet: „Guter Gott, du bringst deine 
Schöpfung zum Klingen und erweckst 
Lob und Klage, Seufzen und Jubel. Wir 
danken dir, dass du Georg Ammon be-
gabt und für den Dienst in deiner Kirche 
gewonnen hast. Segne ihn und seinen
Dienst, dass er mit der Musik das  
Evangelium verkündigt, unsere Herzen 
anrührt und uns begleitet in Klage und
Lobgesang. Belebe du, Gott, deine ganze 
Kirche, dass wir gemeinsam dir dienen 
und dich rühmen – vom Aufgang der
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Instrumentenvorstellung Heslach
Sa 16. Oktober, 10:30-12:30
Kreuzkirche und Gemeindehaus 
Wir hoffen, dass wir am 16. Oktober an 
die traditionelle Instrumentenvorstellung 
in der Kreuzkirche und den angrenzen-
den Räumen live an die früheren Jahre 
anknüpfen können. Sie ist getragen von 
Musiklehrern aus Heslach und gewährt 
interessierten Kindern im Grundschulalter 
mit ihren Eltern einen Einblick in den 
Instrumentalunterricht, der, falls möglich, 
vor Ort angeboten wird. Im ersten Teil 
der Veranstaltung gibt es eine gemeinsame 
Vorstellungsrunde der Instrumente für 
alle in der Kirche: Die Instrumentallehrer 
oder auch deren Schüler geben ein kurzes 
musikalisches und verbales Statement zu 
ihren Instrumenten ab: von Blockflöte, 
Saxophon, Klarinette und Posaune über 
Querflöte, Violoncello und Kontrabass 
bis hin zu Violine, Trompete, Schlag-
zeug, Gitarre und Klavier.
Anschließend verteilt sich die Vorstellung 
auf verschiedene Räume in Kirche und 
Gemeindehaus, sodass die Kinder mit 
ihren Eltern in etwas kleinerem Rahmen 
das eine oder andere Instrument selber 
ausprobieren und Fragen dazu stellen 
können, natürlich mit den dann geltenden 
Corona-AHA-Regeln.
Kontakt über das ev. Gemeindebüro 
Marcus Löffler

Neuer Kirchenmusiker in Heslach
Von Gabriele Degenhardt zu Georg Ammon –
Gesichter wechseln, die Musik bleibt!
Vieles kann in der Kirche über Jahre und 
Jahrzehnte so bleiben, wie es ist, weil 
sich das Ziel unserer Bemühungen
und unserer Aktivitäten ja nicht ändert – 
die Botschaft Jesu Christi zu erleben und 
weiterzugeben. Doch zur kirchlichen
Arbeit gehören auch Strukturen, und 
die können sich durchaus verändern. 
Heslach hat Glück gehabt mit der „Ära 
Degenhardt“, aber auch für besonders 
engagierte und segensreich wirkende 
Kantorinnen ist mal Zeit für den Ruhe-
stand. Gabi Degenhardt hat ihn formal 
im April schon angetreten, wird aber 
„ihre Kinder“ erst im September
musikalisch verabschieden.  
Unterdessen hat Georg Ammon ihre 
Nachfolge angetreten, aber nur zum Teil: 
Da im Stellenplan der Gesamtkirchen- 
gemeinde überall nicht mehr ganz so  
viele Deputats-Prozente für die Kirchen-
musik zu vergeben sind wie vielleicht vor 
30 Jahren, musste sich der Anstellungs-
träger etwas einfallen lassen, um wei-
terhin möglichst viel gute Musik in der 
Kirchengemeinde Heslach zu ermögli-
chen. Die Lösung fand sich in der Person 
von Kantor Georg Ammon, der mit 
seinem Deputat von 90 % bisher ganz im 
Westen tätig war (an der Johannes- und 
der Rosenbergkirche) und künftig mit je 
45 % in Heslach und an der Johannes-
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Rechtliche Betreuung – Einführung für  
Ehrenamtliche – für diese verantwortungs- 
volle und abwechslungsreiche Aufgabe 
suchen wir Ehrenamtliche 
Evangelischer Betreuungsverein  
Stuttgart e.V. 
Wenn kranke, behinderte oder gebrech-
liche Menschen ihre Angelegenheiten 
nicht mehr selbst regeln können, ordnet 
das Amtsgericht eine rechtliche Betreu-
ung an. Für die Übernahme kommen 
nicht selten ehrenamtliche Betreuer/innen 
und Angehörige in Betracht. Es werden 
die Grundkenntnisse für die Führung  
einer rechtlichen Betreuung vermittelt. 
Bei der Schulung geht es u.a. um die  
Fragen: Was ist eine rechtliche Betreu-
ung? Wie läuft das Verfahren zur Fest-
stellung der Betreuung ab? Was müssen 
und was dürfen ehrenamtliche Betreuer/ 
innen tun? Sind ehrenamtliche rechtliche 
Betreuer/innen rechenschaftspflichtig? 
Neben dem Einführungskurs werden 
regelmäßige Austauschrunden, fachliche 
Beratung und Fortbildungen angeboten, 
auch ein Sommerfest. Ehrenamtliche 
Betreuer/innen erhalten derzeit eine 
pauschale Aufwandsentschädigung in 
Höhe von 425 Euro sowie zusätzlich 
eine Inflationsausgleichs-Sonderzahlung 
in Höhe von 24 Euro pro Jahr und pro 
geführte Betreuung.

Der Einführungskurs umfasst drei  
Abende: Dienstag. 14., 21. und  
28.Oktober 2025, 18:00-20:00 
Ort: Diakoniepfarramt Stuttgart,  
Christophstr. 35, 70180 Stuttgart 
In Zusammenarbeit mit dem Betreuungs-
verein Stuttgart-Filder e.V.  
Anmeldung: Ilka Gabius,  
Ev. Betreuungsverein Stuttgart e.V.,  
Gartenstr. 20 70563 Stuttgart  
Tel: 0711 6404749 
gabius@ev-bvs.de www.ev-bvs.de
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Pfarrbüro St. Josef
Finkenstraße 36
70199 Stuttgart-Heslach
Tel. 649 65 10
stjosef.stuttgart-sued@drs.de
www.kath-suedgemeinden-stuttgart.de

SÜDgemeinden
St.MariaSt.Antonius  St.Josef

Dr. Helmut Völkl wurde am 11. Juli 
im Rahmen des Abend- Gottesdienstes 
„Matthäus feiert“ in sein Amt eingeführt.
Seine Vorstellung folgt dann in der 
nächsten Ausgabe des ev. Gemeinde-
briefs.
Siegfried Schwenzer

Liebe Heslacherinnen, liebe Heslacher,
wenn Sie diese Zeilen lesen, bin ich 
schon einige Wochen hier im Amt. Ich 
freue mich, dass ich die Nachfolge von 
Gabriele Degenhardt antreten und ihre so 
erfolgreiche Arbeit fortsetzen darf.
Bisher war ich an der Rosenbergkirche 
und der Johanneskirche als Kirchen- 
musiker tätig. Die Arbeit an der Johan-
neskirche führe ich fort. Insofern kenne 
ich mich schon ein bisschen damit aus, 
was es heißt, in zwei verschiedenen
Gemeinden kirchenmusikalisch präsent 
zu sein.
Ich freue mich, dass es so viele ehren-
amtliche und musikbegeisterte Menschen 
im Süden gibt und bin gespannt auf viele 
Begegnungen.
Gleichzeitig gibt es mit den Internati-
onalen Orgelkonzerten und der Reihe 
„Musik auf dem Bechsteinflügel“ ein 
Podium für professionelle MusikerInnen. 
Eine tolle Bandbreite tut sich da auf.
Die zahlreichen Gottesdienste in unter-
schiedlichen Formen sind ein schöner 

Anreiz, immer wieder Neues einzu- 
bringen, auszutesten und zu wagen.  
Da möchte ich sehr gerne mein Wissen 
und mein Können beitragen und meine 
Leidenschaft, um gelungene Gottes- 
dienste feiern zu können. Gemeinsam  
mit Ihnen und den anderen Mitwirkenden 
im Gottesdienst. Es ist schön, dass in 
Heslach Ökumene tatsächlich gelebt  
wird und es einen gemeinsamen  
ökumenischen Chor gibt. David Schmid 
und ich haben uns schon öfters unter-
halten. Ich bin mir sicher, dass wir ein 
schönes Stück Weg gemeinsam mit den 
Sängerinnen und Sängern gehen können.
Kommen Sie gerne auf mich zu! 
Ich freue mich auf zahlreiche
Unterhaltungen!
Mit musikalischen Grüßen
Georg Ammon
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